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Zcntralonyan der Sozialdcmokratirchcn Partei Dcutfchlands

Der Notetat im Reichstag .
Die betrogenen Beamten . — Teutfchuationale und Sicherheitspakt .

Der Beginn der heutigen Sitzung des Reichstages ließ sich wie
em « Fortsetzung der stürmischen Auseinander -

setzungen vom gestrigen Spätabend an . Nachdem der Präsident
Löbe um 10� Uhr die Sitzung erösfnet hatte , sprang der Kominunist
�) öllein hervor , um die Vertagung der Sitzung zu beantragen ,
weil noch kein beschlußfähiges Haus zusammen sei . Unter
stürmischer Heiterkeit verkündete er , daß er damit an den Rechts -
Parteien , die nicht die Würde des Hauses zu wahren verständen , ein
Stück Erziehungswert leisten wolle . Run stellte es sich aber heraus ,
daß die kommunistische Fraktion selbst mit nur 10 Mann zur
Sielle war , also noch nicht einmal mit dem vierten Teil ihrer
eigentlichen Stärke . Der Antrag konnte also gar nicht zur Abstim -
mung kommen , weil zu seiner Unterstützung dreißig Mann not -
wendig waren . Es wird den Kommunisten nichts anderes übrig
bleiben , als mit dem Erziehungswerk , das die Rechtsparteien gewiß
auch nötig haben , zunächst einmal bei sich selbst zu beginnen . Be -
sonders not täte das bei Herrn Höllein , der sich immer mehr zum
Harlekin der Rechtsparteien entwickelt .

Genosie Diltmann erinnerte darauf an die Verständigung , die
im Aelleflenrat am gestrigen Tage erziell worden sei , wonach man
am Sonnabend nickit über 7 Uhr abends hinaus verhandeln wolle ,
um den Abgeordneten die Möglichkeit zu geben , die von ihnen über -
nonunenen Pflichten zu erfüllen . Nun habe die . Kreuz -
Zeitung ' , das Blatt des Grasen Westarp und der führenden
Partei im Hause , heute früh geschrieben , wenn die Opposition nicht
auf ihre platten Agitationsreden verzichten würde ,

dann könne man auch nlchk auf die Sonnkogssihnng verzichten .

Genosse Dittmann verlangt nun von den Regierungsparteien eine
klipp und klare Erklärung darüber , wie sie zu dieser Notiz stehe .
Di « Abficht , am Sonntag eine Tagung zu veranstalten , habe dazu
beigetragen , die Erregung im Hause zu steigern . Wenn eine solche
Erklärung nicht erfolge , müsse man an der Loyalität der Erklärungen
der Regierungsparteien im Aeltestenrat Zweifel haben .

Darauf erklärte Graf Westarp , er sei persönlich für eine

Sonutagstagung , da aber dafür keine Mehrheit im
Hause zu erreichen sein würde , so habe die Deutschnationale Partei
nicht die Absicht , einen solchen Antrag einzubringen . Der Zentrums -
abgeordnete Guerard erklärte , daß seine Partei einer Sonntags -
tagung nicht zustimmen würde .

Hierauf trat das Haus in die zweit « Lesung des Rot -
e t a t s ein .

Abg . Bender ( Soz . ) :
Die Hinausschiebung des Termins auf den 30 . November wird

damit begründet , daß der Reirhstag vor dem November nicht mehr
zusammentreten werde . Daraus geht hervor , daß die Regierung - -
Parteien mtt der Verabschiedung des Etats vor den Ferien nicht
mehr rechnen . Wollen Sie aus politischen Gründen die Verab -

schiedung verschleppen , so wird die Sozialdemokratie den aller -

schärssten Protest dagegen einlegen . Der Redner begründet dann
den sozialdemokratischen Antrag auf Erhöhung der Bezüge
der Beamten . Beim Zusammentritt des Reichstages im Januar

lugen von allen Regierungsparteien Anträge auf Erhöhung der Be -

omtenbesoldung vor . Damals erinnerte man sich noch an die W o h l-

Versprechungen und man hiell es für notwendig , Beamten -

freundllchkett zu zeigen . Sowohl die D e u t s ch n o t i o n a l e n wie
die Voltspartei , das Zentrum und die Bayerische
B o l k » p a r t « i brachten in ihren Anträgen die Ucberzeugung zum
Ausdruck , daß die Bezüge der unteren Beamten erhöht werden

mühten . Auch die Regierung sprach sich in ihrer Erklärung für
eine Aufbesserung der wirtschaftlichen Lag « der Beamten und Arbeiter
aus . Dos waren schöne Worte , jetzt soll es aber nach dem Willen
der Regierung und der Regierungsparteien bei diesen Worten sein
Bewenden haben . Als die sozialdemokratische Fraktion noch vor

zwei Monaten , als die Regierung keine Miene machte , um ihre Ver -

sprechungen einzulösen , den Vorschlag aus Erhöhung der Bezüge
der Gruppen I bis VI machte , ging das den Regierungsparteien
angeblich nicht wett genug : sie erklärten , daß eine gründliche Revision
der Besoldung notwendig sei . Der sozialdemokratische Antrag wurde .
abgelehnt , dagegen eine Re s o l u t i o n angenommen , die die Re -
oiemng auffordert , dem Reichstag baldigst über die Möglichkeit einer
Erhöhung der Beamtenbezüge zu' berichten .

Die Redner der Regierungsparteien erklärten , daß sie sich auf
eine . Prolongation des Wechsels ' nicht mehr einlassen würden .
Bei diesen starken Worten ist es geblieben , die Herren scheinen
Angst vor der eigenen Courage bekommen zu haben . Mitte Mai
erschien die Denkschrift der Regierung , in der ausgeführt
wird , daß mit Rücksicht aiif die Lage der Wirtschaft und die Lage
der übrigen Bevölkerung die Regierung die Verantwortung für eine
Erhöhung der Beamtengehälter nicht übernehmen könne . Die Be -
omtengehälter seien jetzt schon höher , als die Löhne der Industrie -
orbeitcr : eine allgemeine Erhöhung würde zu einer Steigerung der

Preise für olle Waren führen , inan würde also damit nicht eine

Verbesserung der Lebenshaltung erzielen . Die Gehaltserhöhung für
die Beamten würde «ine Belastung der breiten Massen bringen .
die sich in derselben Lag « wie die Beamten befänden . Die Behaup -

tung , daß die Beamten höhere Einkommen haben als die Industrie -
orbeiter ist in dieser Allgemeinheit falsch . ( Sehr richtig bei den

Soz ) Die Löhne der Industriearbeiter sind den Gehältern und

Löhnen der Beantten und Staatsarbetter vorausgeeilt . Der Redner

zeigt an einem Beispiel aus Stuttgart , daß dort die Industrie -

orbeiter 50 bis 100 Proz . mehr verdienen , als die unteren Beamten .

Auch die Behauptung der Denkschrift , daß unter einer Erhöhung
der Gehälter und Löhne die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands auf
dein Weltmarkt leiden würde , trifft nicht zu. In den anderen

Industrieländern find die Löhne weit höher als in Deutschland .

Die deutschen llnkeruehmer zahlen ihren Arbeitern
300 bi » 1800 HL im Zahr - weniger als ihre ausländischen

Sonkurrenlea .
f�ehr richtig ? bei den Soz . ) Auch die Behauptung , daß eine Lohn -
und Gebaltserdöhunst Preisstelgerungen nach sich ziehen würde , ist
nicht richtig . Die Lohnerhöhung kann wett gemocht werden durch

bessere Organisation und technische Ausgestaltung der Betriebe . An

taufenden von Beispielen aus dem Äuslonde kann nachgewiesen
werden , daß . trotzdem dort viel höhere Löhne als bei uns gezahlt
werden , die Waren mit den bei uns erzeugten konkurrenzfähig sind .
Di « Regierung weiß das auch ganz genau / Sie muß es wissen , daß

immer erst die Preissteigerungen kommen , die Gehalt - und Lohn -
erhöhungen immer erst lange nachher folgen . Schon seit sechs
Wochen leiden wir in Deutschland unter ungeheuren Preis¬
steigerungen . Ist etwa die Erhöhung der Löhne und Gehälter die

Ursache dafür ? ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Wir haben »och un -

zählige Betriebe in Deutschland , wo , trotzdem die Kosten für die

Lebenshaltung weit über Fricdenshöhe liegen , die Arbeiter nicht
einmal den Fricdensreallohn erhalten Bei einer Besprechung mit
den Beamten mußte die Regierung selbst zugeben , daß alle ihre
Versuche , eine Preissenkung zu erzielen , ohne Erfolg geblieben sind .
Es ist klar , daß diese Versuche so lange scheitern müssen , so lange
nicht mit derselben Energie , wie der Druck auf die Löhne erfolgt ,
auch die Preispolttik der Kartelle ausgeübt wird .

Die Regierung behauptet weiter , die Erhöhung der Beamtenbezüge
würde neue Steuern und eine neue Belastung der
Massen verursachen . Aber bringt denn nicht der lückenlose Zoll¬
tarif eine viel stärkere Belastung der breiten Massen ?

Solange Sie eine solche Zoll - und Steverpolillk treiben , die
dem Arbeiter das letzte Stück Brot maßlos verteuert , solange
haben Sie nicht das Recht , die berechtigten Forderungen der
Beamten mit der Behauptung abzulun , die Belastung der breiten
Blassen würde durch die Ersällnag der Forderungen steigen .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wenn man sich
dazu das Gutachten des Reichsbankdirektoriums ansieht , wonach eine

Lohn , und Gehaltserhöhung die Gefahr einer neuen Inflation mit

sich bringe , so gewinnt man den Eindruck , daß das olles nur vor¬

geschobene Gründe sind , um den arbeitenden Massen die ganze Lost
des so elend verlorenen Krieges aufzulegen . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . )

Der Redner erinnert an die Denkschrift der Arbeit -
geberverbände , die van der Regierung verlangt , daß sie jede
Erhöhung der Beamten - und Arbeiterlöhne ablehne . Der Einfluß
der Jndustrieherren ist wieder so stark , daß die Regierung es nicht
wagt , auf solche Unoerfchämtheiten die richtige Antwort zu geben .
Die sozialdemokratische Fraktion hat wiederholt angegeben , auf
welche Weise die Mittel flüssig gemacht werden können , um die Be -

züge der unteren Beantten zu erhöhen . Wenn der Wille bei der

Regierung vorhanden fei , so könnten die Gehälter erhöht werden .

Sie vertröstet die Beamten auf dea herbst , weil man vorher
nichts über die Auswirkung der Zölle und Sievern wissen könne .

Diesen Wechsel auf die Zukunft können die Beantten nicht akzep -
ticren . Es muß sofort etwas geschehen , um ihnen zu Helsen . Die
Verschuldung und Vcrolenduiig der Beamten
geht immer weiter . Die Sozialdemokratie hat für ihre Lage
eben solches Verständnis wie für die Not anderer Kreis «, wie wir es
bei der Aufwertunossrnge gezeigt haben . Die Organisationen der
Beamten und Arbeiter sind heute nicht mehr in derselben schlechten
Lage wie in der ersten Zeit der Stabilisierung . Sie werden sich
heute nicht alles gefallen lassen . Und wenn es zu Schwierigkeiten
kommen sollte , dann tragen Sie ( nach rechts ) für alle sich daraus

ergebenden Folgen die Verantwortung . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Die Herren Gehsimröte von der Regierung
haben in den Jahren 1921 — 23 mehr Verständnis für die Loge der
unteren Beamten gehabt , weil sie damals mit Papierwüsche in den

Dienst kommen mußten , weil damals auch die Ooerbeanücn sich
keine Zeitung und kein Buch kaufen kannten , weil sie damals er -
klärten , sie müßten die Schuhe ihrer Kinder selbst besohlen , weil
auch sie damals trockenes Brot essen mußten , weil sie sich in der

gleichen trostlosen Lage befanden , wie die unteren Beamten . Da -
nials haben die Beamten der Regierung noch Verständnis für frem -
des Leid gehabt . Inzwischen aber ist der Bolstond der oberen Be -
omkn beseitigt worden , der Notstand der unteren ist geblieben .
Lehnen die Rechtsparteien jetzt unseren Antrag ob , dann liefern

sie damit wiederum den Beweis , daß alle ihre Versprechun -

gen Lug und Trug w a r e n , daß ihre Anträge vom Januar

nicht ernst gemeint gewesen sind . Lehnen Sic unseren Antrag ab ,

so wird aber auch um so schneller die Zeit kommen , wo Sie für

Ihre Politik ,vr «echeuschaft gezogen werden . ( Stürmischer Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Reichsfinanzminister v. SchlieKen : Die Frage der Beamten -

besoldung bildet den Gegenstand der größten vorgc der Reichs -

reoierung . ( Rufe links : Davon merkt man ober nichts ! ) Zurzeit

lassen es aber leider die Verhältnisse nicht zu .
im Augenblick eine Milderung der schweren Wirtschaftslage der

Beamten « intretenzu lassen . Di « augenHickliche Gestaltung
des Reichsetats läßt eine Mehrbelastung nicht zu .

Abg . Dietrich - Baden ( Dem. ) lehnt die Verlängerung des Rot -

etats bis zum 30. November ab . Der Reichstag müsse endlich einmal

wieder den Etat ordnungsgemäß erledigen .

Abg . Heckert ( Komm . ) erklärt , seine Partei lehne die Bewilli -

gunq des Etats ob . Diese Regierung sei die Beauftragte Briands

und des internationalen Finanzkapitals .

Vor den Abstimmungen zum Notetat verlas der Abg . Stoecker

( Komm . )

vertrauliche Richkliaiea der Deukschnalionalen Bolksparlei

zu der deutschen Antwortnote , datiert vom 20. Juli , aus denen

die Doppelrolle , die die D- ulschnationalea als Regierungspartei
spielen , wiederum hervorgeht . Es heißt darin , daß es zweckmäßig
fet , den Streit um die Erstehung des Aide Memoire beizulegen .
Ueber dea Verzicht auf Elsaß - Lothringen solle man im jetzigen

Augenblick ln der presse nicht debattieren . Die Regierung werde

einen ergänzenden Hinweis auf die Selbstverwaltung der

Völker bringen , worunter ebenso Elsaß - Lothringen
wie Oe st erreich falle . Die neue Rote sei dahin auszulegen ,

daß Deutschland an der Ausnahme bei der Auslegung des Artikels IS

der Völkerbundsatzungen festhält . Es müsse aber daraus geachtet

werden , daß im Gegensatz dazu der Reichsaußenmlnister an seinem

Standpunkt festhalte , daß eine cke - koeto - Ansnahme vorliege .
Den Deutschnationalen war die Verlesung dieses Rund -

schmbens offenbar höchst unangenehm . Graf Westarp erhob sich
und meinte , Herr Stoecker hätte nicht erst diese » Dokument aus

einer Redaktion stehlen lassen brauchen , denn was darin steh «, das

sei alle » in seiner letzten Reichetagsred « enthalten .

dieser Reichstag !
Versagt das parlamentarische System ?

Reformgespenster gehen um . Wenn im Deutschland des
Dr . Hans Luther von einer „ Reform ' die Rede ist , so ver -
steht man darunter die Verschlechterung eines be »

stehendes Zustandes . Der Reichstag ist zurzeit mit der Erledi -

( jung der Steuerreform beschäftigt und die Sozialdemokratie
hat alle Hände voll zu tun , um wenigstens die ärgsten An -

schlage aus steuerliche Gerechtigkeit abzuwehren . In der

Rechtspresse wird nun die Behauptung aufgestellt , es sei die

Schuld des Reichstags , daß die gesetzgeberischen Arbeiten nicht
rechtzeitig erledigt worden seien . Es wird über das parlo -
mentarische System gespöttelt , das angeblich weniger leiste , als
die bureaukratische militaristische Regierungskunst der Vor -

kriegszeit . Man versucht den Reichstag im Ansehen der Volks -

massen herabzusetzen , um unter dem Vorwand einer „ Reform '
die Wiederherstellung der alten Zustände zu unternehmen .

Wir wollen ganz davon absehen , daß ein Teil dieser Stim -

mung dem Mißmut einer gar nicht so kleinen Anzahl von

bürgerlichen Abgeordneten darüber entspringt , daß sie noch

nicht zu ihren häuslichen Geschäften zurückkehren , daß sie noch
nicht ihre Ferienreise antreten konnten . Wir wollen auch die

Frage unerörtert lassen , ob nicht die Regierung die Schuld
daran trägt , daß ihre Vorlogen so spät erst zur endgültigen
Erledigung an das Plenum des Reichstags gelangen . Dos

wesentliche ist die Tatsache , daß Regierung und Reichstag seit
geraumer Zeit zumeist solche Aufgaben lösen müssen , die

Folgen des Krieges und der Inflation sind .
Wie ging es doch , vergleichsweise , so gemütlich im

Reichstag des wilhelminischen Deutsch -
l a n d s zu! Die Regicrungsgeschäfle wurden in jenen uner -
forschlichen Höhen erledigt , in die dos Auge des gewöhn -
lichen Staatsbürgers nicht vordringen konnte . Der Reichstag
war durch » die Schuld der bürgerlichen Mehrheit , die ihre
Verantwortung an die regierenden Bureaukraten und die
Militärs ' abtrat , zu einer Iasagemaschine herabgcdrückt
worden . Die Opposition durste Kritik üben , von selbst -
schöpferischer Arbeit schloß sich die Mehrheit äus . Zu Be¬

ginn des Winters wurde gewöhnlich die Volksvertretung ein »

berufen - wenn die Schneeglöckchen herauskamen , gab es die
erste größere Pause , die weitere Tagung erstreckte sich nicht
viel weiter als bis hinter Pfingsten . Die Regierung strßte
ihre willigsten Beschlüsse regelmäßig dann , wenn der Reich ? -
tag in Serien war . Die gewaliigsten Ereignisse konnten sich
in de»; Welt begeben , aber der Reichstag » vurdc nicht ein -

berufen . Und holte man schon , wie vor Beginn des Well -

kriegs , in der Ferienzeit die Volksvertreter zusammen , so
wurden sie vor vollendete Tatsachen gestellt .

Womit beschäftigte sich der wilhelminische Reichstag ? Das
Hauvtstück seiner Arbeit war die Verabschiedung des Etats ,
die Bewilligung der Mittel für die Eristenz der Regierung .
Hin und wieder kam eine größere Vorlage : Eine Finanz -
resorm , eine Rüstungsvorlage , ein Zolltarif , ein Sozialgesetz .
Aber nur selten geschah es , daß mehrere größere Gesetze
in einer einzigen Tagungsperiode erledigt
wurden . Wie lange dauerte der Kampf um di ? Zollvorlag -
von 19021 Wie viele Monate nahm die Erledigung neuer
Steuergesetze in Anspruch ! Welche ausgedehnten Debatten ,
erst in der Presse , dann im Reichstag , knüpften sich an die
Einbringung neuer Militärvorlagen !

Und min der jetzige Reichstag . Reben einer
Riesenzahl kleinerer Vorlogen hatte er zu erledigen : Die Haus -
halte des Reichs , die ersten normalen Hausl ? alte seit einem
Jahrzehnt , die einer gründlichen Durchberatung bedurfteni die
Steuergesetze , zehn an der Zahl , eine ganze Steuerreform : die

Aufwertungssrage : die Zollvorlage : die Umgestaltung der
Versorgung der Kriegsopfer : mehrere größere Gesetze des
Arbeitsrechts und der sozialen Fürsorge : den Beomten ' abbau :
Wohnungs - , Pacht - und Siedlungsfragen , dazu noch wieder -
holt außen - und handelspolitische Angelegenheiten . Nicht
wenige von diesen Vorlagen hätten den alten Reichstag ganze
Sitzungsperioden hindurch beschäftigt : jetzt sollen sie all - und
gründlich in einer einzigen Tagung erledigt werden , die noch
dazu durch die Vorbereitungen für die Präsidentenwahl unter -
brochen war . Zumeist dienen alle diese Arbeiten der Wieder -
gutmachung jenes Unheils , daß die alten Machthaber verschul -
det haben .

Die Sozialdemokratie hat nichts unversucht gc -
lassen , um die sachliche Erledigung dieses reichhaltigen und
w. chtigen Stoffes durchzusetzen . In den Ausschüssen ist ein «
Riesenarbeit geleistet worden , die in der O- ffentlichkeit leider
weniger beachtet wird , als die Erörterungen auf der Parlo -
mcntstribüne . Im Plenum selbst führt die sozialdemokratische
Fraktion die Beratungen stets mit dem Ziele , die ihr anver -
trauten Interessen der werktätigen Bevölkerung aufs beste zu
wahren . Wenn man den Reichstag früher spöttisch die Ijalle
der Wiederholungen nannte , so darf man setzt feststellen , daß
seine sachlichen Verhandlungen sich einer steigenden Aufmerk -
keit der lesenden Wähler erfreuen .

Es liegt also nicht am parlamentarischen System , wenn die
Arbeiten des jetzigen Reichstags längere Zeit in Anspruch neh -

men , als es den Rechtsparteien und ihrer Presse gefällt . Wie

alle menschlichen Einrichtungen , so hat gewiß auch das parla -

mentarische System sein « Schattenseiten . Aber es steht hoch
über dem bureaukratischen System der wilhelminischen Epoche ,
es überragt die Diktatur der Gewalt , mag sie im Namen

Lenins oder Mussolinis ausgeübt werden . Das parlamen -

tarische System wird allerdings erst dann seine höchste Lei -

stungssühigkeit entwickeln , wenn die Demokratisierung



th - er Volksmassen größere Fortschritte gemacht hat , wenn

die Staatsbürger nicht nur alle vier Söhre ihre Stimmzettel in

die Urne legen , sondern auch in der Nichtwahlzeit durch stän -

dige Mitarbeit ht den politischen Organisationen ihren Willen

zmu Ausdruck bringen . Daß der jetzige Reichstag noch Par -
teien hat , wie die Kommunisten und die Volkischen , denen fach -

liche Arbeit nichts , das agitatorische Interesse aber alles ist :
wenn im jetzigen Reichstag die Parteien der Schwerindustriel -
len und des agrarischen Kapitals ihren unheilvollen Einfluß
ausüben , so trägt daran nicht das parlamentarische System die

Schuld , die Schuld haben die , die am 7. Dezember 1924 für
diese Parteien stimmten .

Wahlreform , wie die Rechtsparteien sie auffasien ? Rein ,

wohl aber Fortbildung des demokratischen Parlamentaris -
mus , Belebung des politischen Willens der arbeitenden

Massen , Ausgestaltung aller öffentlichen Einrichtungen von

de ? untersten verwaltenden Körperschaft bis zum überge -
ordneten Staatswesen zur Selbstverwallung eines freien
Volles , Beseitigung aller bureaukratiichen und selbstherrlichen
Ueberreste , Stärkung des sozialen Geistes , Mitarbeit aller

Werktätigen in allen Zweigen der Gesetzgebung und der Aus »

führung und schließlich Ausbau der staatlichen Zwangsform

zum sozialistischen Gemeinwesen : Das muß die

Antwort b « r arbeitenden Bevölkerung auf jeden Versuch der

Reaktion sein , den alten Untertanenstaat wieder herzustellen !

Diktatur üer Mehrheit .
Unvereinbar mit dem Geist des ParlamentariSmnS .

Die Presse der Zöllner setzt ihre Scharfmacherei gegen die

Oppositionsparteien des Reichstags fort . Die Vergewalti -
gungspläne der Jnteresientenparteien können nur mit Hilfe
des Zentrums durchgeführt werden . Die „ Germania�
weist die Scharfmacher ab :

„ Der „ ßokalauzeiger ' von gestern abend trat ebenfalls für
„ weit schärfere Kampfmethoden� ein . Von diesen

schärferen Kampfmethoden können wir un » wenig Gutes versprechen .

Ganz abgesehen davon , daß sie der Sozialdemokratie einen billigen
und sehr guten Agitationsstosf geben , widersprechen die von den

Rechtsblättern verschriebenen Rezepte keinesfalls den Interessen des

deutschen Volkes , das sich den Luxus einer noch verschärften Partei -

politischen Zerklüftung nicht leisten kann . Wir verlangen , daß sich
die Opposition in den Grenzen des ihr zustehenden Rechtes hält ,
wir verlangen aber auch , daß da » Recht nach allen

Seiten hin voll gewahrt wird . Es ist sicherlich nicht an -

genehm , zu jedem Paragraphen der Steuergesetze Oppositionsreden

fl - m Fenster hinaus anhören zu müssen . Aber man hüte sich
ovr Gewaltmaßnahmen und vor einer Mundtot -

machung der Opposition , wie sie offenbar von gewisser
- �eite gewünscht wird . Wir haben nicht nur Scharfmacher aus der

Linken , e » gibt auch solche Exemplare auf der Rechten , denen eine

Verschärfung der Gegensätze nur recht wäre . "

Ob diese Pressestimme der Meinung derer umSteger -
w a l d entspricht , steht dahin .

Inzwischen veröffentlicht die Rechtspresse einen gemein -
samen , verabredeten Angriff auf den Präsidenten , Genossen
Löbe . Sie wirst ihm Parteilichkeit vor . Das Organ ver Deut -

scheu Volkspartei , die „ Tägliche R u n d s ch au " , die sich
an diesem Angriff beteiligt , schreibt :

„ Man gewann aus den Vorgängen des Abends den Eindruck ,
daß der Präsident Löbe nicht mehr , wie bei früheren Gelegenheiten ,
eine unbeirrbar sicher « Hand bei der Geschäftsführung hat . Die

PräsidialgeschäftsfüHrung kann nur dann als durchaus ob -

jektiv anerkannt werden , wenn sie sich den Willen der

Mehrheit zur Richtschnur nimmt , der ja schliehllch in
einem demokratischen Parlament ausschlaggebend sein muß . "

Die Forderung , daß der Präsident ein Präsident
der Mehrheit fein müsse , kennzeichnet die Mentalität der

Zollmehrheit . Die Geschäftsordnung des Reichstags bezeichnet
als Aufgabe des Präsidenten , die Würde und Rechte des

Reichstags zu wahren und seine Arbeiten zu fördern . Im
Wesen des Reichstags liegt die kontradiktatorische Beratung

der Gesetzesvorlagen im Plenum . Wer sich dieser Beratung
entzieht , verstößt nicht nur gegen das Wesen des Parlamen -
tarismus , er nimmt dem Parlament die Würde , indem er

es zur Abstimmungsmaschine degradiert .
Im Wesen des Parlamentarismus liegt die fachliche De -

ratung . Die Opposition will die sachliche Be »

r a t u n g. Sie ist berell , um der sachlichen Beratung willen

auf die Ferien zu verzichten . Die Mehrheit will nicht die

sachliche Beratung , sie will die Ferien . Entspricht das

der Würde des Reichstags ?
Die Opposition , und gerade die Opposition , hat ein R e cht

auf sachliche Beratung , ein Recht , vor dem Lande

ihren Widerspruch zu begründen . Der Präsident , der an einer

Vergewaltigung dieses Rechts teilnehmen wollte , würde auf -
hören , der Präsident des Reichstags zu sein , er würde nur noch
der Präsident der Mehrheit sein . Der Präsident des Reichs -
tags hat über Mehrheit und Minderheit zu stehen , er hat nicht
nur die Rechte der Mehrheit , sondern auch die Rechte der

Minderheit zu schützen . Seine Aufgabe ist , das R e ch t zu
üben , nicht die D i k t a t u r der Mehrheit .

Wenn im übrigen die Kritik der Rechtspresse am Präsi -
deuten des Reichstags von Abgeordneten der Rechten geteilt
werden sollte , steht es ihnen frei , ein Mißtrauensvotum einzu -
bringen . Genosse Löbe wird nicht eine Stunde länger im

Amt des Präsidenten verharren , wenn eine Mehrheit des

Reichstags sich gegen feine Amtssührung ausspricht .

Justizblüten .
Wahrheitsbeweis erbracht , trotzdem 700 M . Geldstrafe .

Vraunfchweig , 30 . Juli . ( Eigener Bericht . ) Vor dem Amts -

geeicht in Braunschweig hatte sich am Dienstag und Mill -

woch der verantwortliche Redakteur des Braunschweiger
„ D olksfreund " , Genosse Thielemann , wegen Beleidigung
des braunschweigifchen Stahlhelmführer » Uhlenhaupt zu oer -

antworten . Uhlenhaupt ist persönlich mit dem Reichspräsidenten
von Hindenburg bekannt , Zeitfreiwilliger Reichswehroffizier und im

Nebenberuf Kohlenhändler . In unserem Braunschweiger Partei -
blatt wurde mehrfach behauptet , daß der Stahlhelmmann Uhlen -

Haupt in einer Duellaffäre mit dem Braunschweiger Schlacht -

housdirektor Dr . Krämer „ gekniffen " habe , daß er ferner sehr

oft die Unwahrheit sage und u. a. auch die Eisenbahndirektion

Magdeburg gröblich beschwindelt habe . Ihm wurde weiter vor -

geworfen , daß er seine männlichen und weiblichen Kaufmannslehr -

linge zu den gröbsten Arbeiten verwende , aber nie ordnungsgemäß
im Bureau beschäftige .

Der Angeklagte konnte in allen Fällen den Wahr -

heitsbewei » antreten . Das Gericht stellt « in der Urteils -

begründung ausdrücklich fest , daß Uhlenhaupt in der besagten Duell -

asfäre tatsächlich „ gekniffen " habe , daß sich der Landesverbands -

führer des Stahlhelms im Waffenverruf befindet , aus seiner Ofsi -

Ziersvereinigung in Hannooer ausscheiden muht « und trotz seiner

eifrigen Kriegspropaganda erklärt hatte , daß er nur als letzter
wieder in einen Krieg ziehen würde . Auch die Ausnutzung seiner

kaufmännischen Angestellten und die grobe Täuschung der Magde -
burger Reichsbahndirektion sah das Gericht als erwiesen an .

Trotzdem verurkeilke es den Angeklagten . Genossen Thielemann . zu
700 Mark Geldstrafe , während Beleidigungen sozialdemokratischer
Minister in Braunschweig bisher mit 50 Mark bestraft wurden .

Republikanische " Richter !

�oka�nzeiger� und Kußmannfkanöal .
Strafantrag gege « de « „ Lokal - Anzeiger " .

In Verfolg de » kriminalpolizeilichen Vorgehen » gegen Ange -
stellte eines Pressebureaus und gegen zwei Iustizbeamte wirft der

„ Berliner Lokal - Anzeiger " der Kriminalpolizei vor , daß
sie sich zum willfährigen Wertzeug politischer Trei -
bereien macht . Wegen dieses schweren , die Unparteilichkeit der

Kriminalpolizei anzweifelnden Vorwurfs beabsichtigt der Berliner

Polizeipräsident gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „ Ber¬
liner Lokal - Anzeiger " Strafantrag wegen Beleidigung
zu stellen .

Dasganze Ruhreknmarsthgebiet frei .
Als letzte Städte Esse « « « d Mülheim gerärnat .

Mülheim . 31 . Zull . ( Elg . Drahkb . ) Um S Uhr vormittag »

haben die letzten französischen Truppen , und zwar Teile des Zo »

fanterieregiments 16S , Mülheim - Ruhr verlassen , hiermit ist

das ganze Ruhreinmarfchgeblet geräumt . Die

Grenze des besetzten Gebietes , uud zwar des Saaktioasgebletes ,

verlaust nunmehr vom Rhein ab bei den Gemeinden Walsum
weiter zwischen den Gemeinden holte » und Hamborn , von

Hollen bis zur Eisenbahnbrücke Oberhaufen — Sterte «

rade , dann von der Eisenbahn Oberhaufen nach Styrum .

vou der Eiseubaha Styrum uach Kettwig und weiter bis nach

Ralingen .

Abmarsch der Besatznngstrnppe « aus Esse « .

Essen , Zl . Zull . ( TR. ) Vou heute früh sieben Uhr an verlassen

die Bataillone des Zuf . - Reg . 171 das Essener Stadtgebiet . Sie

marschieren mit allem Gerät , die Kompagnien reichlich schwach , uur

50 bis 60 Manu stark . In Richtung auf Mülheim . Die Bataillone

sollen in verdun Quartier beziehea . Auch die zahlreichen Auto¬

kolonnen find aus der Stadt ausgefahren . Es find nunmehr die Krupp -

barocken , das Polizeipräsidium und die Ausstellungshallen , wo die

haupllruppenkontigente lagen , geräumt . Die lleberwachung der ge -

samten Baulichkeiten wurde sofort von der Stadlpollzei übernommen .

Roch weht auf dem Gebäude de » Bergbauvereta » die Trikolore , je -

doch stehen auch hier die Autos bereit , um die letzte Slabswache der

77 . französischen Division in den nächsten Stunden abzuholen . Di «

innere Sladtwache au der Kreissporkosse ist bereit » eingezogen . Die

Fahne verschwaud hier ohne Zeremonie . Die Bevölkerung nimmt

trotz des starken Straßenverkehr « bei Boreaubeglnn keinerlei Rotiz

von den Abziehende «

Die paktverhanölungen .
Ter belgische Ttaudpuakt .

London . 31 . Juli . ( WTD . ) Der »rüsfeler Berichterstatter der

„ Times " meldet , die belgische Regierung habe vom britischen Ge -

schäststräger eine Rote Ehamberlains betreffend den Sicher »

hcilspakt erhalte « auf die Außenminsster Dandervelde mit

einer Rote erwidert habe , worin der Standpunkt der belgische «

Regierung auseinandergesetzt werde . Der Berichterstatter erhielt

von „ besonders gut unterrichteter Seite " «ine Erläuterung

zum belgischen Standpunkt , worin « « ausgeführt wird , die deutsche

Bezugnahme auf eine Revision von Berträgen und Abänderung

der Besetzungsbedingungen lasse vermute « daß Deutschland in »

direkte Vorteile von dem Pakt erhoffe . Die Erregung der franzö -

fischen und der belgischen öffentlichen Meinung darüber bestehe aber

zu Unrecht . Die deutschen Erklärungen erforderten zweifellos groß «

Behutsamkeit , aber man könne nicht für immer all « Bemühungen

verhinder « das in Artikel 19 der Völkerbundssatzung vorgesehene

Revisionsverfahren auf Deutschland anzuwende « Es fei natürlich ,

daß die Möglichkeit einer Revisio « so entfernt und problematisch
sie auch sein möge , der Meinung in Deutschland als einer der Vor -

teile geschildert werde , den der Eintritt in den Völkerbund mit sich

bringen würde . Was den Eintritt Deutschlands angeht , so erwart «

Reichsaußenminister Strefemann wohl schwerlich im Ernst , daß der

Völkerbundsrat feine Antwort vom letzten März abändern werde .

Beunruhigender aber fei die unerwartet « Einschränkung , die Deutsch -
land anscheinend in den Fragen mache , die einem Schiedsverfahren

zu unterbreiten wäre «

Keine Sonderrechte Frankreichs .

Londo « 31 . Juli . ( MTB. ) Der diplomatische Lerichtersiatte ?
des „ Daily Telegraph " schreibt zu den Paktoerhandlungen . in britischen

Kreisen sei gestern erneut der in sranzösischen Blättern verbreiteten

Behauptung widersprochen worden , wonach die britische Regierung
Frankreich da » Recht zugestanden Hab « , im Falle «ine » deutsch¬

polnischen Konflikte » nach eigenem Ermessen durch die entmllitari -

sierte Rheinlandzone zu marschiere «

Du Zaungast ! . . .
Von Joachim Günther .

An fremde » Gärten vorbei ziehst du die staubig « Straße . Au »
dunklem Grün schimmern weiße Paläste , Rosen blühen und dufte «
tausend bunte Blumen lachen dich a « glückliche Kinder spielen
jauchzend auf weichem Rase « auf marmornen Freitreppen steht eine
stolze Frau und schaut lächelnd mit glänzenden Augen dem Spiele
der Kinder zu .

Du aber stehst im Staube der Straße am kunstvoll geschmiedeten
Bitter vor dem dir ewig verschlossenen Paradies . Aus dem blühenden
Barten steigt das Bild deines Lebens , du stehst die verhärmten
4üge deiner Frau , ihre oerarbeitete « rissigen Hände , hörst ihr
rockenes Huste « ihre matte Stimme , die einst auch lachen und
ubeln tonnte . — Dein Junge , der noch so gern spielte und herum -
ollte in Wald und Feld , teuscht unter der Last schwerer Kiste «

' « seinen Nacken krümme « Deine Tochter , die Hilde , sitzt Tag und
lacht mit rotgeränderte « entzündeten Augen über ihre Näharbeit
zebeugt und setzt Stich neben Stich , Sommer und Winter , Tage ,
Monate , Jahre — bis die Hand erlahmt , die Augen erblinden —
ach . wie silbern klang ihr Lache « und wie sie singen konnte ! Und
dann die beiden Kleinen ! sie ahnen noch nicht » von ihrem Schicksal .
ihre Welt ist der kahle , düstere stickige Hof , über dem immer die schwarz -
braunen Rauchfahnen wehe « für sie ist der alte , rostige Müllkasten
»oller Märchen und Wunder , was wissen sie von der Welt und dem
Zebe « von raunenden Wäldern und Sommerwolken über blühender
>etd� nur ihre armen , lieben Gesichter werden immer blasser und spitze�
rnd aus ihren unschuldigen Augen lugt unverstandene Not und trost -

ivfe Zukunft .

Uni » du stehst vor dem Paradiese , deine müden Augen werden
iah . die Kunde en demem lähmen Arme bremn und stich : , du
«hnst dich mait an das stolze Gitter , ein großer Hund stürz : wütend
ms dich z « spränge dir gern an die Kehle , wenn er könnte , du

stehst « nch zu lumpig aus in deinem gewendeten , zehnmal geflickten
Röckchen .

Und weiter wanderst du , Garten reiht sich an Garten , hier
könnte man leben und atme « unter Sonne , Blumen und reifenden
Aepseln . Der Abend sinkt , in der Fern « winkt dein Ziel , die große ,
lärmend « , rauchige Stadt — dort drüben steigt zischend eine Rakete
,eu Himmel , eine zweite , dritte — vierte . . . rotes , grünes Licht
»it tansold goldenen Sternen schießt in die Wolken . — Deine
ioffnnng « « deine Wünsche , nicht hoch genug könnten sie steigen .
acht bmä genug sein und was ward aus all den blinkenden .
litzernden Sternen ? Als kalte «schenstäubchen fielen sie sacht zur
chde — das Leben zerbrach deine beste Kräfte , nun liegst du wie

' rehrtcht auf der Straße , den jeder mit Füßen tritt . Für ' dich willst
ja mchts mehr hoffe « < — jnir deine Sinder wenn du die glücklich
wache » tömltest ! , � F �

- - - - -

Die ersten Mietskasernen , gra « mit tückischen Augen blinzelnd
wie bösartige Ungeheuer ! Mit müden Füßen schleppst du dich durch
endlose einförmige Straßen — aus deinem Fenster scheint trübe
die Petroleumlampe , dort oben steht sie und wäscht sich die Hände
wund für fremde Leute , dort oben sitzt sie mit entzündeten Augen
und näht für die andern — und die Kleinen liegen vielleicht hungrig
in ihrem Bettchen und weinen — ihretwegen da oben darfst du es
nicht tun ! Den Sprung in das Nichts , ms Vergessen ; — du Zaun¬
gast des Lebens !

Ekne Nacht im Deutsiben Museum .
Aus München wird uns geschrieben : Vergangene Woche

war ' e , daß ich, nach stundenlangem Wander « endlich oben in der
Sternwarte von all ' den Mühen und Strapazen ausruhen wollt «.
Im Geiste wanderte ich. nochmals durch die viele « vielen Räum « ,
freute mich darüber , wie herrlich weit wirs doch gebracht — und
schlief darüber ein .

Niemand mußte mich bemerkt habe « denn als ich endlich wieder
aufwachte , da war es dunkel um mich her und da » Museum längst
geschlossen . Ich war allein in dem unendlich großen Hause . Dunkel
drohend schaute der Tunn durch die mondhellen Scheiben und das

Rauschen der Isar klang als einzige Beruhigung durch die Stille .
Es schlug von der nahen Kirch « 10 Uhr . Bis zur Oessnung

am nächsten Morgen um 9 Uhr noch viele Stunden ! Was tun die

ganze Zeit über ? Und kurz entschlossen ging ich zur Kuppel der
Sternwarte hinüber , dorthin , wo das schöne Zeiß - Fernrohr steht ,
und schaute nach den Sternen .

Sei gegrüßt , Mond , stiller Gefährte meiner Einsamkeit !
Wie würde sich Mozart freuen , wenn er jetzt da sein könnte !

Das „ Manderl im Mond " wollte er doch gar zu gerne einmal
schauen . . . Aber ach ! Damit — und mit aller Poesie — ist es
endgültig vorbei . Riesengroße Krater reißen dort oben chren
Rachen aus und erbarmungslose Einöden entschleiern mit diesem
Fernrohre sich den erstaunten Blicken .

Durch die Milchstraße wanderte ich, den Aldebaran suchte ich
auf . um dort vielleicht Liliencron zu finden — da schlug ' s zwölf Uhr .

Mitternacht !
Und schon schlürfte es auf leisen Sohlen heran . Näher und

immer näher

_ _ _ _

Klopfenden Herzens schleiche ich mich hinter den Zeiß : da geht
unten , wie von Geisterhauch berührt , die Türe auf , phosphoreszieren -
de » Dämmerlicht strahlt durch den Raum und — Goethe stand
in der Kuppel .

Goethe , der steinerne Goethe , den die Stadt Frankfurt dem
Museum geschenkt hatte und dessen Denkmal unte « zwischen erstem
und zweitem Stockwerk steht ! Schmer. zdurchsurcht war seine edle
Stirne und ein tiefes Seufzen entrang sich seiner Brust .

Irgendetwas mußte ihn bedrücke « denn bald verließ er un -
mutig die Kuppel , um in den anderen Räumen Vergessen zu suche «

So wenigstens dachte ich — und täuschte mich nicht . Kurz
entschlossen ging ich auf ihn zu : „ Worüber sind Exzellenz betrübt ? "
Da traf mich sein Feuerauge und aus tiefster Brust kam ' s hervor :
. Befreit mich von dem Anblick ! Befreit mich von
demLnblickl

Im gleichen Augenblick schlug e » ein ».

Goethe war verschwunden . Und al » ich langsa » die Treppen
hinabstieg , ununterbrochen über den sonderbaren Ausruf nach -
denkend , da stand das Standbild wieder auf seinem ursprünglichen
Platz , mit göttlichen Augen wie verloren in die Weit « blickend .

Doch plötzlich wußte auch ich um den „ Anblick " ! Denn an der

gegenüberliegenden Wand , da war etwas , was offenbar ein Ge -
malde vorstellen sollte. S . M. mit ausgewichstem Schnurrbart
den Marschallstab tief in den Bauch gedrückt , in der Stellung eine »
Schmieren - Siegsried , „ tut " aus den Grundstein des Deutschen Mu -
seums die üblichen 3 Hammerschläge . . . .

Es gehört viel Mut und ichlechter Geschmack dazu , dieses Bild
anch nur ö Minuten lang zu betrachte « Und ausgerechnet Goethe
wird verdammt , es jahraus , jahrein anzuschauen ! l

Da oerstand ich in tiefstem Mitgefühl seinen Schrei und ich
frage : Wo ist der Mutig «, der Goethe uud un » oo » dem Anblick
befreit ? !

Maklhias - Grüllwald - Ausflellung . Im Kupsersttchkabtnett der
staatlichen Museen wird am Sonntag , den 2. Auw , st . ein « Aus -
ftellung der Werke des Matthias Srünwald eröffnet . B- t
dieser Gelegenhett werden neben dem alten Besitz an Ortginalzeich -
nungen die vielbesprochenen kürzlich erworbenen sechs Zeichnungen
"st * bet Sammlung von Savigny zum ersten Male öffentlich ge -
zeigt . Alle übrigen gezeichneten und die gemalten Werke de »
Meister » werden in guten Nachbildungen ausgestellt .

Die erste Rondfunküberkragunz ans hoher See . Die Nordisch «
Rundfunkattiengesellschaft , die Norag , Hamburg , überträgt am
11. August um 8 Uhr abends , vom Dampfer „ München " de » Nord -
deutschen Lloyd , der sich aus der Heimreise von einer Nordlandreise
befindet , vom Horns - Risf ein großes Rundfunttonzert auf «in « An -

zahl deutscher Sender zur Weüerleltung an die Rundfunkteilnehmer .
Es wird dazu der Telephoniesender de » Lloyddamvfers benutzt .
Reden des Kapitäns und des Gesandten v. Brüning « hervorragend «
künstlerische Darbietungen und eine interessante Reiseschilderung
lösen einander ab . Da » ganze Binnenland wird also an diesem
Abend im Geiste die Fahrt auf hoher See dem Heimathafen zu
mitmache «

V' Atraunzlo al » Sabarelkkünfller . Er hat fiten vielerlei Wand¬
lungen durchgemacht — vom Freunde der berühmten italienischen
Tragödln Eleonora Duse über den KriegshäuvUing und Fiume »
«roberer hinweg zum Einstedler und Mönch . Aber man scheim in
seine Fähigkeiten ein unbegrenztes Vertrauen zu setze « Ein amertta -
nischer Impresario hat versucht , ihn fürs Kabarett zu gewinne «
Leider verkünden die Zeitungen noch nicht , was für eine Antwort
der göttliche Gabriel gegeben hat . Aber da auch er Verdienen groß
schreibt « würde man nicht überrascht zu sein brauchen , ihn al » Kaba -
rettisten wiederzusehe « In Themen hätte er sicher keine Not .

» erden «rsuckit . »ch
in benerft « , GchriMhrer . SM g. Roel « in Utrecht «altebS M n
wenden . Die anerkannten Sprachen de » Kongrehe » sind - Dcmlckr »iwutch
und Kranzösisch . r *



Schwierige verhauülungen .
Unterbrechung der französisch - englischeu Schuld « »

Verhandlungen »
Loadon . Zi . Juli . ( WTB . ) Reuter erfährt , daß die französischen

Delegierten , die mit den britischen Finanzsachverständigen im Schatz »
cnnte Beratungen über die französischen Schulden abhielten , heute
nach Paris zurückfahren , um ihrer Regierung Bericht zu erstatten .
Ter diplomatisch « Berichterstatter des „ Daily - Tclegraph * sieht in

dieser Tatsache ein Zeichen , daß die Verhandlungen keinen

günstigen Fortschritt gemacht haben , und erklärt , das neue

stanzosische Angebot sei zwar besser als das vom letzten Frühjahr ,
es sei aber vom britischen Schatzamt als so unzureichend er -

achtet worden , daß es einer ernsten Erwägung nicht für würdig
befunden worden sei . Der Berichterstatter fügt hinzu , wenn nicht
Caillaur , der wie Mangbaube , von einigen seiner Kollegen bei der

Durchführung seiner geschäftsmäßigen Ausgaben bezüglich der aus »

wältigen Schulden und Kredite beträchlich gehindert worden sei , in
der Lage sein sollte , ein neues und weitreichendes Angebot zu
machen , so werde das britische Schatzamt es wahrscheinlich vorziehen ,
das Ergebnis der französifch - amerikanifchen Besprechungen abzu¬
warten , bevor es die Verhandlungen wieder ausnehme .

Korruption in üer Sowjetbureaukratie .
Kommunistische Musterbeamte .

Moskau . 31 . Juli . <OE. ) Eine ganze Reih « von Sensations -
Prozessen im südwestlichen Sowjetgebiet lenkt die Aufmerksamkeit auf
sich und erregt die öffentliche Meinung . Im Mohilewschen Kreise

wegen Amtsmißbrauch , Unterschlagung von Staatsgeldern und

Ausbeutung der Bevölkerung angeklagt der Vorsitzende der Rayon -
Erekutive von Stanislawitschi , der Sekretär des dortigen Komitees
der Kommunistischen Partei , der Volksrichter und der Polizeichef :
in Tschitschsnik wegen ähnlicher Vergehen ebenfalls der Vorsitzende
der Rayon - Exekutioe , der Sekretär der örtlichen Kommunistischen
Partei und der Polizeichef , in Starvsinjawjk wiederum der Vor -

sitzende der Rayon - Exekutioe , in Litino die ganze Rayon - Exekutiv «
und ein ganzer Dorssowjet . Die meiste Sensation erregt aber der
Prozeß gegen die Organisation » Bim - Bom * . zu welcher zahlreiche
Beamte des Kreises Blagodatnoje im Bezirk Odessa gehören , die m i t
einer Räuberbande gemeinsame Sache gemacht und
die Beute geteilt hatten . Der ganze Bezirk stand seit Monaten
unter dem Terror der zum „ Bim - Bom� gehörenden Beamtenschaft ,
die jede Verfolgung der Räuber illusorisch machte . Endlich hätten
dann angeblich die Alarmartikel eines kommunistischen Zeitunasl
korrespondenten die Aufmerksamkeit der oberen Behörden auf diesen
K - cis gelenkt , woraus die Bande verhaftet wurde . Die „ Prawda " '
widmet diesen Korruptionserjcheinungen eine sehr düstere Betrach -
tung und bezeichnet es als besonders bedenklich , daß auch Agenten
der Kommunistischen Partei in diese Prozesse verwickelt sind .

Rücklrill des japanischen Kabinett » . Aus Tokio wird gemeldet ,
daß das japanische Kabinett zurückgetreten ist .

/fach ein Geöenttag .
cheute vor II Jahren war es , als Wilhelm der Letzte die Mobil -

machung von cheer und Flotte befahl . Heute vor 11 Jahren war es ,
als die Massen des fiebrigen Berlins , von einer skrupellosen
Kamarilla gehetzt , unter Hochrufen auf Krieg und Vernichtung durch
die Straßen zogen . Und knapp 7 Jahre ist es nun her , daß das

deutsche Boll nach furchtbaren und vergeblichen Opfern die Fahnen
senkte , am Grabe von 2 Millionen gemordeter Söhne . Heute

morgen wehte in einer stillen Querstraße , die aus den Askanischen

Platz mündet , aus einem Fenstergiebel eine schwarz - weiß -
rote Fahne . Sie feiern jenen Tag . an dem die Ouvertüre der

Zerstörung anhub . Sie feiern ihn , den Tag , an dem die ersten

auszogen , voll innerster Lust , um bald in innerstem Grauen zu er -

starren . Der dumpfe Zug des Untergangs und des nutzlos ver -

spritzten Blute » weht uns aus jenen Tagen an . Sie aber schwenken

ihr schwarz - weiß - rotes Parteibanner . Vielleicht mit Recht . Es ist

das Wahrzeichen von Deutschlands entsetzlichster und dunkelster Zeit .
Aber eine neue bricht an , muß und wird kommen . Mögen jene
dies Tuch , beschwert durch Erinnerungen des Grauen » , in ihren

Zirkeln wehen lassen . Ein helljamer Anschauungsunterricht für die ,

welche heute denken gelernt haben .

Roch eia Engländer im Berkehr .
Der Londoneer Probeautobus mit geschlossenem Verdeck , der

sich trotz gewisser Nachteile der Gunst des Publikums erfreut , wird

wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen einen . kleinen Bruder�

neben sich lausen sehen . Der neue Wagen wirkt allerdings etwa »

kleiner , well er ein offenes Verdeck hat . erscheint dadurch aber viel

rassiger . Beide Wagen haben sonst in bezug auf Länge und Breite ,

Anordnung der Sitzplätze usw . dieselben Maße , wie der bereits im

Berkehr befindliche englische Autobus . Sie stammen aus einer

Londoner Wagenbaufabrik und sind fix und fertig nach hier zum
Versand gekommen . Da bekanntlich in London die Autobusse rot

lackiert sind , mußte die Farbe hier erst entsernt werden , damit der

hellgelbe Farbenton , wie ihn einheitlich sämtlich « Autobusse der

Aboag tragen , auflackiert werden konnte . Der Anstrich bei dem

zweiten Probeautobus mit offenem Verdeck ist nun beendet und hat
irgendwo den Grund zu der Annahm « gegeben , daß noch ein « neue

Wagenart in den Verkehr gestellt werden soll . Der tatsächliche Unter .

schied besteht eben nur darin , daß der erste Wagen ein geschlossene »
und der zweite Londoner Wagen ein offenes Verdeck trägt . Die in

der Oeffentlichkeit verbreitet « Nachricht , daß die Aboag noch einen

neuen Waqentyp in den Verkehr bringen will , der an Schnelligkeit

und Sicherheit all « Bauart « » übertreffen soll . ,st also unzutreffend .

Ristabylea i « Berlin ?

Li - ute morgen besuchte uns Herr Dj - mil H e tz e l vom Borstand « .

komitee der BGdR . ( Brudergemeinschaft deutscher Rif - Moslemen )

* imannn einer Protestkundgebung der deutschen

5R?f l e u t e gegen de » imperialistischen und kapitalistischen Raubzug

. U den 2. August , Roliz zu nehmen . All «
w Marokko am Somnag ,

oer��- � fto [ onie, -

waren es ' sagte Dsemil Hetzel treuherzig , . und heute sind es

nvck Alle sie in die Heimat geeilt , um ihr Volk und

Abb �Krün gegen Frankreichs räuberische Eingriffe zu schützen .

Aber ?as�m?ch? nichts . Wenn nur einer da st und pn - testwt �
genügt . All « deutschen « rüder werden kommm . em CpimifL

Run denn , wir stellen fest : . Aufmarsch . 2 Uhr « Rordufer ( Rahe

Virchow - Krankenhaus ) . Um 4 Uhr Kundg�ung: Pl ° tzen e . Span .

d? uer Schisfghrtskanal , Rehberge . Lnschiievond eine Totem�er fur

die gefallenen Kabylen . Der Koranleser der Brudergemeui chasi unrd

sprechen . "
__

Dolksfest am Berfaffuvgstag w Berlin .

Ein Bild von dem riesigen Umfang der diesjährigen Ver -

fassungsfeier am 8. und v « ugust erhält man . wenn man Hort .

daß da « R « ichshann „ Sawarz - Rot - Gold aus d, « s « m

Anlaß iämtliche Gartenlokale vom . Platz am Spreetunnel bis

zum . Eie - baulchen " . einichließlich der und der Lokal «, dt ,

an der Treptower Ehaussee liegen , belegt bat . In diesen Lokalen

werden turnerische und musikalische Ausführungen ftaltfinden ,

Gesangvereine werden Vorträge zum besten geben , Spiele für die
Kinder veranstaltet und der Abend die Teilnehmer nebe « froher
Geselligkeit im Tanz vereinigen .

Der Kampf gegen Sie Ileischteuerung .
Alle Bestrebungen der Magistrate , den Fleischpreis auf mäßiger

Höhe zu erhalten , sind bis jetzt gescheitert und werden vielleicht auch
weiterhin scheitern . Nach den Statistiken sind sowohl Fleischer wie

auch Landwirte im Recht . Leder schiebt die Schuld mit beteuerndem

Augenaufschlag auf den andern . Beide Teile verdienen nach ihren
Aussagen überhaupt nichts , im Gegenteilt , sie setzten zu , aber leben

trotzdem angenehm weiter . Nach dem neuen Zolltarif , der die Ein -

fuhr von Gefrierfleisch so gut wie unterbindet , spitzt sich das

Problem der Fleischteuerung beängstigend zu . Jeder der Beteiligten
hofft trotz gegenteiliger Versicherung nun bestimmt das goldene Kalb

zu gewinnen . Die einzigen Leidtragenden sind die

Konsumenten , deren Lebenshaltung allmählich ins Unendliche
steigen muß . Zugegeben , daß Preisprüfungsstellen und andere In¬

stitut « sich in Energieenifaltung auflösen , um dies schwierige Problem
zu lösen . Aber werden sie Erfolg haben , wissen sie denn selbst , wo
der Hebel anzusetzen ist ?

Unter Vorsitz Dr . S ö h n e r s fand heute im Polizei »
Präsidium Schöneberg eine Sitzung der Preis -
Prüfung « st elle statt , um über den Kampf gegen die Fleisch -
teuerung zu beraten . Aber jede Beratung und jeder Kampf müssen
methodisch geführt werden . Und wo liegt die wahr « Methode , durch
die das Problem gelöst werden kann ? Manche der Herren wollten
den Preis der Schlächter den Untersuchungen zugrunde legen ,
andere den der Landwirte als Kampsbasis , um dann
von hieraus eine Verminderung der Preisspann « zu erzielen .
Am meisten Beifall fand der Vorschlag Dr . Söhners » den ZNarkl -
preis für lebend Vieh als Ausgangspunkk anzusehen , und von hier
aus nach hnden Seiten zu arbeiten , dann erst die Preise des Land -
wirt » und ' Kleinschlächters in Betracht zu ziehen und die Prozente
der Agenten , Großschlächter usw . zu berechnen .

Peter Paul Kohlhaas - Ausstellung iu der Werkfreude .
Es sind nicht viele farbige Illustrationen , die in den kleinen

Räumen der Wertfreude , Potsdamer Straße 104 , von Kohlhaas
ausgestellt worden sind . Aber die Menge macht es nicht . Die
meisten der farbenfrohen Bildchen entzücken durch ihre reiche Phan -
taste . Besonders gut gelungen sind die Bilderfolgen zu . Im
Himmel " und zu dem Märchen Andersens . Ol « Augenzu " . Der
ZSjährige Maler war früher Bergarbeiter und besuchte später nur
kurze Zeit die Kunstakademie . Interessant sind auch die Aquarelle
von Marionetten , Puppen und Spielzeugen , für die er die Bor -

lajjm im Museum für Völkerkunde fand . Die kleine Ausstellung
sei allen Freunden einer phantastischen Welt empfohlen .

Zur Nachahmung empfohlen !
Am Sonntag veranstalteie die Laubenkolonie . Eintracht " ,

an der Pank « gelegen , ein Kinderfest , das sich in vorteilhafter
Weise von den landläufigen Kinderfesten unterschied . Die Kolonisten
hatten sich auS dem Waisenhaus in der Alien Jakobstraße und au »
dem städtischen Kindererholungsheim in Malchow 40 Waisen -
linder geholt , um sie au dem Fest teilnehmen zu lassen . Mit
Musik wurden die Kleinen von der Babn abgeholt und in die
Kolonie geleitet , wo sie als . eintägige Pflegekinder ' in oie Obhut
der Saubeninhaber gegeben wurden . Bei Tanz und Spiel , bei
Kaffee , Kakao und viel , viel Kucken ging der Nachmittag bald
dahin und unter dem Geleit oller Kolonisten gingS dann abend »
wieder mit Musik zur Elektrischen . Vorher aber bekam jedes der
Kleinen ein großes Paket mit allerlei schönen Sachen . Mit Dank -
barkeit in den Augen und mit dem frohen Herzen ? gegebenen
Versprechen bald wieder zu kommen , fuhren die Waisenkinder
wieder in ihr Heim . _

Eine ruhige vachi für die Kriminalpolizei . Eine ungewöhnlich
ruhig « Nacht hatte von gestern zu heute der Dauerdienst der

Kriminalpolizei . Es wurde ausnahmsweise einmal nichts von
Bedeutung gemeldet , kein Mord , kein Selbstmord , kein
Raub , keine Schlägerei , keine Messerstecherei und auch kein Einbruch .

. Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Die Soasum - Genossenschasl Berlin und Umgegend teilt uns zu
dem Artikel . Gefrierfleisch " in der Abendausgabe vom 30. Juli ISA
mit , daß sie in ihren S Fleischabgabestellen : Charlottenburg .
Kaiserin - Augusta - Allee 4Z, Rosinenstraße 4, Berlin R. , Schulzen -
dorserstraße 3», Neukölln , Sieqfriedstraße 33 , Liberdastraße 15.
Berlin O. Kopernikusstr . 1, Gefrierfleisch in erstklassiger
Qualität zu folgenden Preisen führt : Gefrier - Rindsleisch Filet und
Roulade 1 M. das Pfund , Schmorfleisch 90 Pf . , Goulasch öS Pf . ,
Rostbeef , Fehlrlpp « und Kamm öS Pf . , Gehacktes 63 Pf . , Suppen -
fleisch 58 Pf . Ab Montag , den 3. August , wird auch in den 6 Fleisch -
Abgabestellen Gesrier - Hammelfleisch in erstklassiger
Qualität zu äußerst billigen Tagespreisen geführt .

der Adsahrtitelle ZSildenbriichbrücke einfinden , da noch ca. t <X> Gastkarten
a 1,50 M. ( Kinder die HZIste ) zu haben find .

Ein Arzt an schwarzen Pocken erkrankt . Ein junger Arzt aus
Gießen , der einen Duisburger Arzt vertrat , erkrankte , nachdem er

mehrere Tage in Duisburg tätig war , an schwarzen Pocken . Bis

jetzt war der Ursprung der Erkrankung noch nicht festzustellen . Das

Hau » wurde polizeilich gesperrt . Der Erkrankte wie auch die

Familienmitglieder des Besitzers der Praxis sind isoliert worden .

Zu dem Eisenbahnunglück auf der Strecke Le - Maos - Tour in

Frankreich wird gemeldet , daß nicht nur drei , sondern acht »

zehnTote und zwanzigVerletztezu verzeichnen sind . Unter
den Verletzten befinden sich zehn Schwerverletzte . Vier

Eisenbahnwagen sind zertrümmert worden , die Lokomotive fiel die

Böschung hinunter . _ _

Sport .
Die Radfernfahrt Zürich - Serlin .

Gestern nachmittag gegen >45 Uhr trafen die ersten Tellnehmer
an der Jnternationalen Radfernfahrt Zürtch - Berlin in München -
Laim , der ersten Etappe , ein . In Zürich war gestern früh
um 4,45 Uhr der Start der 40 Berussfahrer und um 5,15 Uhr der

46 Amateur « erfolgt . Vom Start weg lag dichter Nebel auf der

Strecke Von Wangem bis zur Einschreibelontrolle in Memmingen

setzte starker Regen ein . Der Fahrer Oskar Tietz stürzte in -

folge Gabelbruchs und wurde in das Krankenhaus nach Wangen

gebrocht . Zeiten : Amateure : Erster B l a t t m a n n - Zürich In

11 Std . 8,40 Min . Zweiter Rösen - Köln , Dritter Caironi -

Zürich . Berussfahrer : Erster : N ö r e n b e r g - Berlin

11 Std . 22,30 Mtn . , Zweiter D a y - Italien . Dritter Goliveri -

Italien , vierter Paul K o h l - Berlin , Fünfter R e w o l d - Geroldsheim .

München , 81. Juli . Die Teilnehmer an der Internationalen

Radfernfahrt Zürich - Berlin sind heute früh in München zur
zweiten Etappe der Fernst hrt ( München —Nürnberg —

Lichtenfels —Poeßneck t. Thür . ' ) «citartet . und zwar um 3,30 Uhr .
Die Berufsfahrer in der Stärke um 35 Mann , und um 4 Uhr die

Amateurfahrer in Stätte von etwa 52 Mann .

Sawoil gewinnt „ Die hvndert . " Der Besuch bei den gestern abgehaltenen
Abendrermen in Treptow war gut . Den Hauptpimlt de » Programm »
bildet « . D i e H u n d e r t ' ein Dauerrcnnen über 1<XZ wo , da » « zwei
Läusen auSgesahren wurde . Möller . Ricquel ( grankreich ) S a » al l

und Weiß hatten hierzu gemeldet . Sawall übernahm sofort die Fäbrung
während der Franks urter sich bald zum zweiten Platz vordrängte . Micquel
und Möller folgten . Im Verlaus de » Rennen » geht Weiß einigemal gegen
Sawall ersolglo » vor . Micquel macht e» nach und gebt nach einem schöne «
Kamps in der 34. Runde an Weiß vorbei , der dabei gänzlich zurücksälll und
bald die erste lleberrundung hinnehmen muß . In der 80. Runde gebt der
Franzose an Sawall vorbei . . Walter " geht aus Platz 2 und versucht von
stier au » den ersten Platz zurückzuerobern , wa » aber erst 15 Runden vor
Schlug de » ersten Lause » gelingt . Kurz daraus wird Möller von dem vor «
wärtsdrängenden Sawall überrundet .

Im 2. Laus übernimmt Sawall abermal » die Führung de » Felde »
vor Möller , Micquel und Weiß . Schon «ach 8 Runden dreht der Franzose
aus , um an Möller vorbeizugehen , der nur den dritten Platz inne hat .
Aber auch hier wird er nicht warm . Ein Desekt tritt ein und der an letzter
Stelle liegende Weiß gebt auf den dritten Platz vor . Trotzdem Micquel
nochnials Defekt hatte , ließ er es sich nicht nehmen , Sawall immer wieder
anzugreifen und dabei seine ausgezeichnete Fahrweise zu zeigen . Doch nun
ändert sich nicht » mehr . Zum Versagen Weiß ' und Möllers dürste wohl
der Start am Mittwoch in Hannover erheblich beigetragen haben . Sawall
siegte w 48 Minuten 14,7 Sek . vor Möller <SS. 010) , Micquel ( 87,805 ) ,
und W e i ß ( 81,420 ) . Im Revanchekamps Lorenz - Gottsried wurde
der junge Meister in beiden Läusen von Lorenz knapp geichlagen . Im
20 Rundcn - Punktesabrrn siegt » ReinaS , der dabei ganz sabelhaste Mo -
mente zeigte . Behreudt - Stolz gewannen das Tandemrennen .
R e i ch e l t , ein Schüler der RAt - SchuIe , mußte im Herausforaeruugskampse
seine Armbinde , die dem jeweiligen Inhaber eine tägliche Rente von tm Werte
10 Marl gewährt , an Puls abtreten .

GewerGbastsbewesung
Sne tvenöuog im englischen Sergbaukonflikt .

Vorläufige Einigung in letzter Stunde ?

London . ZI . Zull . ( TU. ) Zu später Rachsstunde ist in der

englischen Kohlenkrise eine überraschende Wendung ein -

getreten , so daß die unmlllelbare Gefahr eines Streikes im Augen -
blick beseitigt zu sein scheint . Vach der gestrigen Sablnellsflhnng .
an der fast olle Sabinellsmitglleder teilnahmen . Halle Laldmia
weitere Besprechungen mik Vertretern der Grubenbesitzer und der

Bergarbeiter . Die Vertreter der Bergarbeiter erklärten , daß sie an
der von Baldwln vorgeschlagenen Untersuchung über die Methoden
zur Verbesserung der wirtschastlichkeit der englischen Kohlenindustrie
und zur Vermehrung des Wettbewerbe » auf dem Weltmarkt leilzu -
nehmen wünschten . Baldwln erklärte , die Regierung sel gewillt ,
der Industrie bis zum Frühling nächsten Lahres eine staatliche Sub -

venllou zu gewähren . Man hoffe , daß diese Zeil genüge , die Unter -

suchungen zu Ende zu führen . Der Ministerpräsident bat daraufhin
die Grubenbesitzer , ihre Kündigung , die heule um Mitternacht in

Kraft treten sollte , zurückzuziehen , damit die Besprechungen fort -
gesetzt werden könnten . Baldwin wird heute mo . gen um 10 Uhr
erneut mit den Grubenbesitzern verhandeln , wie verlaulel . sind die

Grubenbesitzer bereit , ihre Kündigung zurückzunehmen .
London , Zl . Iuli . ( Eigener Drahlberichl . ) Gestern beschloß

der iu London lagende Gewerkschaftskongreß , daß alle Gewerk -

schaflen , die an dem Transport oder der Verteilung von Kohlen be -

teiligl find , es von Freilag Mitternacht ablehnen werden , irgend
welche Sohlentraasporte zu befördern oder Kohlen in
den einzelnen Orsschaften auszufahren . Der Transport und die Ver -

tciluag von Sohle für hausbraodzwecke soll ebcusall » am
Sonnabend mittag e i n g e st e l l i werden . Der Sekretär der later -
nationalen Bergarbeilerföderaliou h o dg e s hat den Vorstand de »

Deusschea Bergarbeiterverbandes noch am Donnerstag abend von der
ln der Rächt zum Sonnabend zu erwartenden Aussperrung und de »

letzten Beschlüssen der englischen Bergarbeiter benachrichtigt .

Avm Hauarbeiterstreir .
250 Firmen haben die Forderung bewilligt .

Wie wir erfahren , erhöht sich die Zahl der Firmen , die die

Forderungen unterschristlich anerkannt und bewilligt haben , von
Stunde zu Stunde . Bisher haben insgesamt — Mitgliedsfirme »
des Berbandee der Baugeschäfte wie Außenstehende — 250 Berliner

Baufirmen Einzelvertrüge mit den Bouarbeiterorganisationen ab -

geschlossen . Demzufolge ist dort die Arbeit bereits ausgenommen
Unter den Firmen , die bewilligt haben , befinden sich auch zwei Groß¬
betriebe .

Die öerliner Gewerkfthasten 1923 - 1924 .

Nach einer dreijährigen Geschäftsperiode gibt der Ortsausschuß
Berlin des ADGB . wieder einen Geschäftsbericht heraus , der als
ein wichtiges Kapitel der Gewerkschaftsgeschichte bezeichnet werden
kann . Aus dem 260 Seiten umfassenden Text kann hier nur das

Wesentlichste erwähnt werden .
E » waren vor allem die Jahre 1922/23 , in denen oft schnell

und durchgreifend gehandelt werden mußte . In dieser Zeit blieb

fast keine Inoustriegruppe ohne Streiks . Erinnert sei bei dieser
Gelegenheit an das Eingreisen der Militärbehörden
bei den Streiks der graphischen und der Mühlenarbeiter , da » auf
die Arbeiterschaft besonders ausreizend wirkte . Leider gelang es
der Gewerkschaftskommifsion damals nicht , die verhafteten Organ ! »
sotionsführer frei zu bekommen . Sonst hat der Ausschuß in vielen
Fällen vermittelnd oder ausgleichend gewirkt und da -

durch meist eine Verkürzung der Kampfe herbeigeführt .
Sehr gut haben sich die L o h n t a r t e l l e bei Lohnbewegungen

bewährt , wenn ihnen auch im Ansang ihres Bestehens sehr wenig
Verständnis entgegengebracht wurde . Trotzdem auch der Ortsausschuß

von de » woge » der Iaslalioa erfaßt

wurde und so manch « seiner Einrichtungen vorläufig ausheben mußte ,
wie z. B. das Gewerkschaftsarchio . versuchte er mit den größten
persönlichen Opfern seiner Mitglieder , die Arbeiterschaft vor der

gänzlichen Berelendung zu bewahren . Es kann hier nur angedeutet
werden , in welchen amtlichen Stellen die Gewerkschafts »
tommission vertreten war und dazu beitrug , die Not der Bevölkerung
zu lindern : Kartosfel - Notierungskommission , Ueberwachungskom -
Mission auf dem Biehmarkt , Preisprüsungestellen , Handelserlaubnis -

stelle . Wucherpolizei , Erinnert sei ferner an die H i l f s a k t r o u e n
für die Opfer des Ruhrabenteuer « und die hungernden Arbeiter und
Bauern in Rußland .

Von den vielen Demonstrationen der Berliner Arbeiter -

schaft sei nur eine der größten erwähnt . Als am 24 . Juni 1922
Walter Rathenau ermordet wurde , riefen die Gewerkschafts -
tommission Berlins , der AfA - Bund und alle politischen Parteien zu einer
Protestdemonstration am 27. Juni auf . Im Anschluß an diese De -
monstration wurden an die Reichsregierung Forderungen zum
Schutze der Republik gerichtet . Um den Forderungen Nachdruck zu
geben , fand am 4. Juli eine neue Demonstration an der Kaiser -
Wllhelm - Gedächtnistirche statt , die wohl die gewaltigste war , die
Berlin jemals gesehen hat . In der gleichen Zeit erhoben aber auch
alle Spitzenorganisationen , darunter auch der Ortsausschuß Berlin .
Protest gegen die Verurteilung der Sozialrevolutionäre in Moskau
ohne leider Erfolg zu haben .

Nicht unerwähnt können die im Jahre 1922 erfolgte Gründung
des „ Bouhütten - Betriebs - Berbandes " und die im
Jahr « 1924 erfolgt « der . Gemeinnützigen Heimstätten -
Spar - und Bau - A . - G. ( Gehag ) bleiben . Dies « Unternehmen
sind somit nur aus Arbeitergeldern aufgebaut . Auf

die kulkurell « Arbeit .
die durch die Gewerkschaftsschule , Jugendzentral « und andere Ein -
richtungen geleistet worden ist , kann hier nur hingewiesen werden .

Zum Schluß noch einiges über die Mligliedcrbewegung .
Im Jahre 1913 hatten die der Gewertjchajtskommission ange -



schlossenen Gewerkschaften 302 052 Mitglieder . Diese Zahl stieg bis

zum Jahre 1920 auf 704 129 , siel aber vis Ende 1924 auf 270 477

Mitglieder . ( Allerdings gehörten 1913 dazu die Organisationen , die

heute im AfA - Bund sind . ) Das erklärt sich daraus , daß nach der

Revolution die Massen den Gewerkschaften scharenweise zuströmten .
weil sie von ihnen mehr erwarteten , als sie ihnen auf Grund der

wirtschaftlichen Machtverhältnisse bringen konnten . >- : eit Ende 1924

ist aber wieder ste t i g e s Erstarken der Gewerkschaften zu be -

obachten . Wenn auch die Tätigkeit des Ortsausschusses nur in großen

Zügen erwähnt werden konnte , so kann man doch ersehen , daß er

in den vergangenen Jahren eine ansehnliche Arbeit geleistet hat , die

leider nicht immer entsprechend gewürdigt worden ist .

Tie sächsischen Zechenbesitzer suchen Tumme .

Der Verband der Bergarbeiter DeutschlandL bitte ! die Partei -

presse um Aufnahme folgender Mitteiluna : Augenblicklich werden

von den Arbeitgebern de « fSchsischen Steinkohlenbergbaues im

ganzen Ruhrgebiet Hauer gesucht zu einem angeblichen Hauerlobn
von 0,30 M. pro Schiwt . Wir machen darauf aufmerksam , daß der

tarifmäßige Lohn für Hauer aut nur 4,17 M. je Schickt stebt und

die Arbeitgeber jede tarifmäßige Erhöhung der Löhne

ablehnen . Außerdem sind noch eine Anzahl arbeitslose

gemaßregelte Kameraden vom vorherigen Kampf in

diesem Sleintohlenbezirk vorhanden , deren Einstellung von den

Grnbenverwaltungen abgelehnt wird . Gegenwärtig stehcn die

Kameraben in Sachsen in einer Lohnbewegung , worin der

Arbeitgcberverüand jede Erhöhung der Löhne ablehnt . Zuzug nach
dem Steinkohlenbergbau im Freistaat Sachsen ist daher , solange
die Differenzen bestehen , fernzuhalten .

Nuch die Saareisenbahner fordern Lohnerhöhung .
Saarbrücken . 31 . Juli . ( WTB . ) Wie die . Saarbrücker Zeitung '

mitteilt , hat die Negierungstommission die Lohnforderung der Eisen -

bahner a b g e l e hu t. Eine Versammlung des deutschen Eisen -

bahnerverbandes hat daher beschlossen , der Bahnarbeiterschaft den

Streik zu empfehlen . Die Bezirtsleinmgcn wurden beauftragt ,
eine Urabstimmung unter den Mitgliedern vorzunehmen . Auch
die anderen Effenbahngewerkschaften werden zu der Lage Stellung
nehmen . _

Ter Streik der Pariser Bankangestellten .

Paris , 31. Juli . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Streik der Bank -
beamten Hot im Laufe des Donnerstag eine weitere Ausdehnung
erfahren . Die Angestellteii des Comptoir d ' Escompte und des Eredit

Lyonnais sind ebenfalls in den Ausstand getreten und es fft wahr -
scheinlich , daß auch die Angestellten einer Reihe anderer Banken die

Arbeit niederlegen werden . Bisher stehen 5000 Bankangestellte im
Screik . Eine Abordnung der Streikenden ist am Donnerstag nach -

mittag vom Finanzministcr empfangen worden , der es übernommen

hat , zwischen den Angestellten und di

Internationaler Kongreß der chemischen Arbeiter .

Meu . 29 . Juli . ( WTB. ) . Der Internationale Kongreß der
chemischen Arbeiter hat heute keine Arbeiten beendet . Nack einem
Referat des deutschen Vertreters , H a u p t - Hannover , über dU
Gefahren der Arbeit in der chemischen Industrie
sür die Gesundheit der Beschäftigten , wurde die bereuS gemeldeie
Entschließung betreffend Sckutzbestimmungcn für die in chemischen
Betrieben Beschäftigten angenommen .

den Banklcitungen zu vennitteln .

Zum Streik bei der Airma Otis wird uns von dieser geschrieben :
„ Aus Grund des Schreibens vom 22 . Juli 1925 , das uns der Deutsche
Metallarbeiterverband zugesandt hat , haben unter Zuziehung eines

Angestellten dieses Verbandes am 24 . Juli 1925 Verhandlungen
stattgefunden , die ergebnislos verlaufen sind . Es ist also nicht wahr ,
daß wir es nicht für notwendig befunden haben , auf dieses Schreiben
zu antworten . ' — Wir bemerken hierzu , daß unsere Mitteilung
von einem Angestellten des DMV . stammt , der , wie sich inzwischen
ergab , von den Verhandlungen nicht informiert war . Diesen Irr -
tum bedauern wir . Im übrigen geht der Streik weiter . Zuzug
ist streng fernzuhalten .
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Grosser Saison - Ausverkauf
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J . Bacr » Berlin N20
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Spezial - Haus für

isrreiS ' , lüisölliigs -
II .

Eleg &nie Mai > anferfigung

spen - h . BcnilsülsföMHjj lefl . Art

Nicht erst der unbedingt notwendige
'

Bsdarf mu3 Sie veraniaszsn
zu kaufen , sondern auch die Gelegenheit ,
die Ihnen durch wirklich billige Preise

geboten wird , muß ausscRutztwerdsn *

Eilen Sie daher ! Eine solche Gelegenheit ,
praktisch und billig einzukaufen ,
muß Sie veranlassen , in unserem Salsen -
Ansverkauf Ihren Bedarf zu decken . Sie
sparen Seid , wenn Sie zu uns kommen .

IUI r @ n - Stiefel StttdMil . PJcdemjen

halfbarifcr

Qualitätssiiefel
für

ZkissZs Sport
nnr bei

HnäS « w saittei -
■ RSfilnirv nujnu i

wirksam sind die KLEINEN
jt « ANZEIGEN in der ßesamtauflags

lies „Vorwärts ' ' und trotzdom

Diskret Teilzahlting
bei sofortLieferunc

BALI .
| <5r. Frankltirt . Str . 47
iegenüb Markusst . ,

Reparaturen an¬
rufen Alex. 3766

Isdilas
ICfUft. teil
■>4 tri , »nc
Intl . MfnMt.
Ii k Tign iiii

idnw, FBI« bnetif, «cte . CuitKitm Hctkrfilj».
lnutiem es4 ItlmKn , Arxtl . empfohJen .
In. -rüit-mtr-«» !M. MI. t ». wiit », 1M2. Itatrt.

♦ HUNDE ♦

Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt

Tierfirzflldie Poliklinik
ChausseestraB « 93

♦
neben Kriefervereinshaus �

Sprechstunden : 11-1 u. 4- 6 Uhr

Das

neue Arbeiter - Spori - Budi

Ernst Krafft

VOM KAMPFREKORD

ZUM MASSENSPORT

Kartoniert 1 Mark

Daß

dieses Bud ) in die

Hand jedes Arheitersporücrt gehört ,

versteht sieh von

selbst

Zu bezidien durch ;

J . H . W. Dietz Nachf . G. m . b. H .

Lindenstr . 2, Abt Lg. Sortiment

Wer kein
CieicE hat
mnniiimnimiiiinniiniiHiüünimiiinniiiiiiniiiniiiii
HuiHniiuiiiiimuinuiiiiiiHiimiuuiumiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

om seinen Bedarf gegen Bar

zu kaufen , der wende sich ver¬

trauensvoll an das neueröffnete

Kredithans

„ Felix "
VeteraDenslraSe 2

nur von Neugebauer f
kickt SCt ; ! t /fr . . STf? : . T fr/ . oi , K £ r ' UDr - •

Zurückgekehrt

3r Adolf Gte
Kottboser Damm S.

Sie erhalten daselbst gegen

ganz geringe Anzahlung
aod auf bequeme Abzahlung

Herren - Anzüge

Paletots . Gummimäntel

Burschen - u . Kinder - Anzüge
Damen - Kostüme

Kleider . Röcke , Blusen

Bett - und Leibwäsche

Gardinen

IBilliQsre Preise ]
Größte Auswohl I

SametttVösche
Damen - Hemden l85 ! �25
Damen - BeiiikleiderMbSlä
Damen - Naclithemden mcÄ 325450575
Esindhcsen 275350475

Prinzessröcke 295890650
Garnituren He » d w * 1� 2953755so

üatertaiüenis�ror » . . . . . . . . .75 . ÖSp ! 45

Morgen jacken S�SSs ' Ä� 3904755M

Morgenröcke Ä ÄÄS90 ? 5�50

Strnmpfhaltergürtel SSS &Mptl25 ! 78

Kopikissen «>x - ° c » . . . . . . . . .- td - » l43 165

Deckbettbszttge . . . . . . . . . . . .Bt«ek495 575
Kücüenbandtucb ÄÄÄ 45 «

Sacfeffissh - KleiderfsS�S�R ' 1
T50 fäJ5

Ccm i'ü B ane batnnwoPtDeB MnAsennstoffeii , ht yielen AnsHUirrmgen m

iC i i i3 Hasteoldeiiai rrftotatoffeB , ta Tfe' . rr .

NinSel 3950 2 ©" ° 13
Häntel » � � �

. . . . . . . . . . . . . . .

23
° 23w

Kostüme SÄ - r - rr - 285 # 25so 16 "

Trikotunterkleider � - 8 " 4 " 3 "

Mädchen - Kleider 3 " 4 " 5»n« enten Imitierten Leinen - «nd Zepbiretoffen . . . . . . .Gr. 93- 70 4bS »' 75- 95 » OO- l ' JüWW

25

TischittchWvou�B
bleicht , Belden «lim ; »n<! er Damast

130X180 150X1110 150X225

J85 | 75 g7S

Ta - schentüchev
Taschentücher . rÄ 25, 85p«.
Taschentticher��tr�Ä 18, Svc
Taschentücher 20, 25, ZOl

Voileblusen y0 lumper 02 *
In Tenchledenen AasiQhruigen 8,00,4,75 mar Bn<] perkal

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3,30 , 3,75 tSa

Trifcotblusen 390 Hemdblusen A50
Knnsteeide , m. tarnen Aermeln 8,00 , 4,00 + 0 Panama , offen », geeckl . *a tragen , 5,75 TT

Wäschestoffe
WäschestoKe . . . . . . . . . . .62, 76, 86 »
IllCQIl Deckbettbrette

. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Meter

Köperbarchent

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

« �r ÜSpt
Damast » « br - t . . « * I50 « « br . »

. . . . .

250
Jüchen 80 nBbTBft. . Mtj. 95pt ISO M brett . . . . .i65

Gmedittett
Halbstores Eundn 175250880
Halbstores Ä . .' rt!..*c.1!leo..K' .n: 59G 7 50 923

Garnituren suu . « . . . . . . .. . . . . . . .475 650 S75

Bettdecken 2 betu , _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _875 1053 12 3

Bettledern 5eÄ " VÄ l55 275 425

Oberbett 1975 27 ° ° 35

Kopfkissen 675 875 12

Rnhebetten wnl6�. " : 4500550065

[00
ISO

; oo

cDamen - Schürzen 95�1 25
1

75

Damen - Schürzen Är. Fo. n, ; . taKretr4 . . "i 1 45
1 7S2M

HERMANN HETZ

GSktze » « . WekstwareA
Ovaler Binsenkragen IrMÄ 75�

Kleiderkragen MÄÄsAnßp ? uc90Pt
Kleidergarnitur ÄvÄneÄ l80

Klöppelspitzen L. ", 1
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